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Wir geben unseren Lesern
Impulse für ein Leben mit 
christlichen Werten und 
informieren über das Bistum 
und die Weltkirche.

Wir freuen uns auf Ihre Bestellung:
Tel. 0821/50242-53 
katholische-sonntagszeitung.de
vertrieb@suv.de 

Jahresabo
Schenken Sie die Katholische
SonntagsZeitung zum Geburtstag, 
zu Weihnachten oder zu einem 
besonderen Anlass! 

Probeabo
Testen Sie die Katholische
SonntagsZeitung für das Bistum 
Regensburg – Regensburger 
Bistumsblatt 4 Wochen kostenlos!

Den Glauben leben ‒
die Welt gestalten!

Als Dankeschön
für ein Jahresabo

erhalten Sie die DVD
„Franz von Assisi und

 seine Brüder“,
 Spieldauer 84 Min.,

FSK ab 12 J. 
freigegeben

  Buchtipp

Schon die Vorstellung von Kaiser-
schmarrn, Marillenbuchteln oder Rei-
berdatschi wärmt den Bauch, bringt 
Wohlgefühl und erinnert an Gerüche, 
Geschmack und Erlebnisse in der Kü-
che der Kindheit.
Wenn die Großmutter ohne Rezept 
kochte, mit einer Handvoll Mehl und 
einer Prise Zucker, wenn versäumt 
wurde, die Rezepte aufzuschreiben 
– dieses Mehlspeisenbuch hilft beim 
Kochen. Mit einfachen Zutaten, einer 
klaren Beschreibung, vielen Fotos 

und Tipps gelingen die traditionellen 
bayerischen Mehlspeisen auch unge-
übteren Köchen und Köchinnen. So 
gibt es keine Angst mehr vor Hefe-
teig. Und die daheim gekochten und 
selbst fotografi erten Gerichte zeigen: 
So gelingen sie jedermann.
Schön, wenn man sich diesen Schatz 
unserer bayerischen Küchenkultur 
aneignen, genießen und weiterge-
ben kann. Freude am Kochen und Ge-
nuss beim Essen tun Leib und Seele 
gut.  sv

Bayerische Mehlspeisen

FREUDE AM KOCHEN UND GENUSS BEIM ESSEN
Irmi Hofmann
ISBN 978-3-95587-730-9, 19,90 EUR

  Buchtipp

PLÖSSBERG/BEIDL (pdr/md) – 
Zahlreiche Gläubige wollten dabei 
sein, als die Pfarreiengemeinschaft 
Plößberg/Beidl das hundertjährige 
Jubiläum ihrer Pfarrkirche St. Georg 
in Plößberg feierte: Jugendgruppen, 
kirchliche und weltliche Vereine aus 
Plößberg, Beidl und den umliegen-
den Gemeinden. Diö zesanbischof 
Rudolf Voderholzer kam zum ersten 
Mal nach Plößberg und zelebrierte 
eine Ponti� kalmesse zusammen mit 
Pfarrer � omas � iermann, Pfarr-
vikar Florente Mukalay Mukuba, 
Monsigno re August Lindner und 
Diakon Egon Giehl. 

In seinen einleitenden Wor-
ten verwies Bischof Rudolf auf die 
schwere Zeit des Ersten Weltkriegs, 
als das Gotteshaus hauptsächlich 
von Frauen, Alten und Jugendlichen 
erbaut wurde. Denn die meisten ar-
beitsfähigen Männer waren im Krieg. 
„Seit damals haben hier viele Priester 
gewirkt und viele Gläubige ihre Freu-
de hereingebracht. Ihrer wollen wir 
heute besonders gedenken.“ 

Bischof Rudolf gri�  in seiner Pre-
digt das Jesuswort „Himmel und 
Erde werden vergehen, meine Worte 
aber werden nicht vergehen“ aus dem 
Markusevangelium, Kapitel 13, Vers 
28, auf. Die Worte Jesu seien nicht 
immer leicht zu verstehen, er wolle 
die Menschen damit aber für ihr Le-
ben stärken und mutig machen. 

Danke sagte Bischof Rudolf allen, 
die sich in der Pfarreiengemeinschaft 

für den Glauben engagieren: dem 
Pfarrer, dem Pfarrvikar und dem 
Diakon, den Mitgliedern der Gremi-
en, den Lektoren und Ministranten, 
denen, „die mit ihren Stimmen und 
Instrumenten das Wort Gottes zum 
Klingen bringen“. Sein Dank galt 
auch den Eltern für die Sorge um 
die Weitergabe des Glaubens an ihre 
Kinder, sie seien die ersten Missiona-
re für die jungen Menschen.

Musikalisch gestalteten der Kiddi-
Chor Aquaria mit Chorleiterin Tanja 
Betz, der Kirchenchor und das Or-
chester mit dem musikalischen Leiter 
Florian Löw, der auch als Kantor und 
Organist brillierte, die Messe mit. 

Nach dem Gottesdienst ging der 
Kirchenzug zurück zum Kultursaal. 
Alle Gäste waren eingeladen zur Be-
gegnung mit dem Bischof, zu anre-
genden Gesprächen und zu einem 
gemeinsamen Mittagessen. 

Bischof Rudolf  ist ein großer Be-
wunderer der Krippenkunst. Daher 
bat er nach dem Mittagessen darum, 
die Plößberger Krippen sehen zu dür-
fen. „Die � eologie der Krippen ist 
wichtig“, meinte Bischof Rudolf, „nur 
so kann man die Zusammenhänge 
verstehen.“ Schnitzwart und Krippen-
meister Siegfried Sollfrank erzählte 
ihm etwas über das Handwerkliche, 
über Material und Farben sowie über 
die Herkunft der Figuren. Robert 
Hecht vom Vorstand des Oberpfälzer 
Waldvereins wusste einiges über die 
Geschichte der verschiedenen Plöß-
berger Krippen zu berichten. 

Jesu Wort will Leben stärken
Pontifi kalgottesdienst zum 100. Jubiläum der St.-Georgs-Kirche


